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Vorwort- Zlel und Zweck der Stellungnahme des BUND -Dle Ortsgruppe Hameln des Bund für Umwelt und Naturschutz Deutschland
e.V. (BUND) wil sich mit der hler vorgelegten Stellungnahme an der
Diskussion um das zukünftige Hamelner Stadtentwicklungskonzept
betellgen. Wir orlentleren uns dabel an dem von der Stadtverwaltung
vorgelegten Konzept mít dem Titel "Stadt für Kinder" und wollen unsere
Positionen und Anregungen für eine vorteilhafte Stadtentwicklung darlegen.
Der BUND ist eine unabhängige und überparteiliche Organisation. Die im
folgenden vorgestellten ldeen und Forderungen dienen als Voraussatzung für
eine nachhaltige Sicherung und Entwickiung der gesamten Umvwelt.
Dazu ergeben sich für uns folgende Schwerpunkte für die grundsätzliche
Diskussion um das zukünftige Stadtentwickiungskonzept Harmeln:

Selte3 -4

1. Sachstandsbericht zum Stand der Diskussion
Selte5 -6

2. Zur Leitidee "Stadt für Kinder"
Seite 7- 8

3. Zum Bercich Wohnen, sozlale Infrastruktur
Selte 9- 12

4. Zum Bereich Wirtschaft
Seite 13- 16 Wir wollen eineLanzebrechen für eine uweltfreundilche Stadt der

Kinder. Eine Stadt, die dem tatsächlichen Schutz der Lebensgrundlagen
der Menschen und damit gerade auch unsere Kinder - der Natur, der
Luft, dem Wasser, dem Boden - höchste Priorität einräumt.

5. Zum Bereich Verkehr
Seite 17- 20

6. Zum Bereich Freizeit, Erholung, Sport Wir fordern von einem fortschrittilchen Stadtentwicklungskonzept dieSeite 21 - 24 Aspekte des Umweltschutzes, garade unter dem Schatten sich
anbahnenderKatastrophen, wie Wald- und Artensterben, Klimakatastro-
phe und Gewässerverschmutzung, nicht nur nicht außer Acht zu
lassen'", sondern sle zur Grundlage allen Planens zu machen.

7. Zum Bereich Umwelt/Natur, Stadtgestalt
Seite 25- 28

8. Weitere Handlungsberelche Wir unterstūtzen Umdenkungsprozesse in Bezug auf den StellerwertSelte 29 -30 desErhaltesunserernatürilchen Uwelt, dle eine Abkehr von
gängigen, bequemen, aber uns alle schädlgenden Verhaltenstormen
bewirken (zB. bei der Benutzung privater Autos).9. SchluBbetrachtung

Seite 31

Wir wissen, daß der Stadt Hameln bei der Reallsierung aller MaßnahmenWir über uns - kuze Selbstdarstellung des BUND
der Stadtentwicklung enge finanzlelle Grenzen gesatzt sind. Um so
wichtiger ist es daher Verbündete zu finden, dle gemeinsam mit uns
darüber wachen, daß der Umweltschutz nicht Im polltischen Altagsge-

Selte 32

Stand: 01.12.1992
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1. Sachstand bis November 1992
Dle bisher geführte Diskusslon über das von der Verwaltung vorgeschlagene
Stadtentvwicklungskonzept dürfte für alle Beteiligten mehr als unbefriedigend
verlaufen sein.

schät in Vergessenheit gerät Jeder Ratsterr, der dazu beltragen will,
erhäit, unabhängig von der politischen Partel,der er angehört, unsere
volle Unterstützung.

Von Selten der Hamelner Verbände, dle sich übervwlegend im sozialen
Berekch engagieren, wurde das Diskussionsangebot der Stadt schon im
Herbst' 91 begeistert autgenommen. Schnell gründete sich die Arbeitsge-
melnschaft "Stadt für Kinder", der slch neben 12anderenGruppen
auch unsere BUND-Ortsgruppe anschloB. Gemeinsam wolite mann/frau slch
für die vorgeschlagene Leltidee elnsetzen und zu den Inhalten des Konzeptes
Stellung nehmen.
Aber alle Bemühungen der AG verliefen bislang weitgehend ins Leere. Eine
offene Diskussion mit den politischen Entscheldungsträgern fand trotz
vielfältigster Bermühungen kaum statt.
Herr Grleßer, als Chefredakteur der DEWEZET tat das selne, um durch eine
Vorabverurtelung des vorgelegten Konzeptes dle Melnungsbildung in elne
bestimmte Rlchtung zu lenken.

Belm Namen nennen werden wlr aber alle Aktvitäten, dlenotwendlge
UmweltschutzmaBnahmen unterlauten und verhindern.

Es wäre schön, wenn Sie uns Ihre Meinung zu unserer Stellungnahmen
mitteilen würden. Sie erreichen uns über das Natur- undUmwveltschutzzen-
trum Hameln, Berliner Platz 4, Telefon 05151/13674

Für die BUND-Ortsgruppe Hameln

Dr. Wolfgang Reimers, Jutta Reese, Friedrich Niemeyer, Sigrid Bethge,
Anette Gerten sowie Anna Maria und Ralf Hermes SchleBlch kippte dle SPD/F.D.P. - Koaltlon nach einigem hin und her die

Leitidee "Stadt für Kinder". Und auch die Planungen für den Hamelner
EXPO-Beitrag wurden völlig verdreht.
Vlele engaglerte Mitglieder der AG stehen derwell zlemlich desllusioniert vor
dem derzeitigen politischen Scherbenhaufen der Stadtplanung. Die
Enttäuschung über den politischen Stll und dle Umgangsformen unserer
Ratsvertreter ist groB.
Hoffnung liegt jetzt in elnem, mehr als eln Jahr nach Veröffentlchung des
HamelnKonzepteszu gründenden Arbaltskreis "Stadtentwicklung" des
Stadtrates, dem sOwohl der BUND wie auch eln Vertreter der AG "Stadt für
Klnder angehören soll.

ES I5T
FüNFVO
QZWOLF

Dle hier vorliegende Stellungnahme des BUND soil eln erneuter Versuch seln,
mit allen Interesslerten Bürgern, Gruppen und Politikern in eine Inhaltlche
Diskussion über dle Zukunft der Stadt Hameln elrzusteigen.
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Ausschnittaus dem Deister-Anzoiger vom 16.10.92
2. Zur Leitidee "Stadt für Kinder"

Um es vowegzunaehmen:
Der BUND begrüßte die Absicht der Stadt Hameln, dle Stadtplanung unter
die Leitidee "Stadt fürKlinder"zustellen a u Berordentlich.
Bei vielen unserer aktven Mitgleder war oft dle Sorge um die Lebens-
bedingungen Ihrer Knder der Anstoß, aktv etwas für den Umweltschutz zu
tun. Umweltschutz und ökologisches Dernken ist immer auch auf die Zukunft
gerlchtet - und die Zukunft gehört nun mal den Kindern.
Daher ist für uns eine Leitidee "Stadt für Kinder" immer auch verbunden mit
einer umweltfreundlichen Stadt. Einer Stadt, die sich zu der Verantwor-
tung für die Lebensbedingungen unserer Kinder und später für deren Kinder
bekennt. Und nicht nur das..

2DESTER-ANZEIGER

Arbeitsgemeinschaft„Stadtfür Kinder"übt heftige Kritik amRat

Leitideezur Stadtentwicklung
„landet im Papierkorb

Hameln (hei). Kein gutes Haar liBt voranzustellen'", heißt es im Flugblatt der gabe von Expo-Fördergeldern, um da
dieArbeitsgemeinschaft(AG) Stadt fur AG, derenSprecher,BUND-Vorsitzender ganze Spektakelzuhnanzleren.
Kinder" an dervollzogenen Abkehr von Ralf Hermes, beklagt, daß das vor einem
der gleichramigen Leitidee für das Ha-Jahr vom Stadtplaner Wollgang Kaiser ker Wilheln in der jüngsten Ratssitrun
DelnerStadtentwiekdungskonzeptdureh ungen von Stadtplanung Expo-EeitragdieBatsmehrheitvonSPDund FDP. Das en von Stadtplanung Expo-Beitrag
ursprünglicheKkonzeptsolltegleichzeitig Mit dem Konzept Stadt fur Kinder" Stele steht Hier sind Dinge drin, die2u
als wirkungsvoller Beitrag für die Betei- das mittlerweile von der Stadt Pattensen verwirklichen sind und die BesucherDach
ligung ander Weltausstellung Expo 2000 für die Expo 2000 autgegritfen wurde. Hameln locken!" sagte er den Kritiken
genutzt werden.

Diese Vermutung der AG bestätigte Vol-
Wle kann man in hundert Jahren,
allein in elner grauen lärmenden Stadt,
ohne das Zwitschern der Vögel,
ohne grüne Bäume, in denen der Wind rauscht,
ohne die kleinen Feldblumen, dle am Wegrand stehen,
glücklich sein?
(eln Gedkcht von Christine W., 12 Jahre, eingereicht im
Rahmen der Aktlon "Jugend erlebt Natur")

vorgestellte Konzept mit seinen Verknüp- „Pür uns steht der Rattenfänger an erster
Stelle, auch wenn er (im Förderantrag an

Ch

sollte Hamelns Stadtplanung eine Zielvor-
stellunggegeben werden, die etnerseits ein

auf seiten der CIDUund der Grünen.
Die Zurückstellung der Kinder für die-

Gegen die drei Stimmen der Grùnen eigenes unverwechselbares Kennzeichen ses Spektakel kritisieren die Sozialver-
schrieben FDP, SPD, CDU und UF am auch zur Protilierung gegenüber anderen bảnde und veranlaSsen Hermes zu der
Mittwoch perRatsbeschiuß den neuen Ar- Stádte gibt und die andererseits eine Zu- Frage: Wann benennt die SPD ihren Par-
beitstitel,,Hamelnund Kinder- AlteStadt unftsvision darstellt, mtt der sich mog- teinamen um, denn von sozial ist nichts
In derRatssizunglegteValkerWbelm Eigentlichwiemaßgeschneidertr eineChristdermokratengehtdieAGschonungs-
(SPD) auf die Feststelung wert, daß der sozialdernokratische Partei, so Hermes.
Expo-Beitrngunddas Stadtentwicklungs- Christine Schleumer vom Kinderschutz-Untätigkeit vor, um das ursprüngliche
konzeptzweivoneinandergetrennte Berei- bund folgert in einem Gespräch mit dieser Konzept zu retten. Als es zur Abstim-
cbe seien

los fns Gericht. hr werten dieVerbinde

Wenn die Stadt Hameln die Lebensbedürtnisse der Kinder zum Leitbild ihres
Handelns macht, so würde sie den Schwerpunkt auf eine verantwortungs-
bewußte und soziale Zukunftsentwicklung setzen.
Profitieren würden dayon nicht nur die Kinder und deren Familen, sondern
gerade auch die äteren Leute. Dlese gehören, wie die Kinder, oft zu dem
sozial vernachlässigten Teill der Bevölkerung. Maßnahmen für Kinder, z.B. für
elne kinderfreundllchere Verkehrsgestaltung, kämen auch direkt der älteren
Generation zugute.

ZeitungDieses Leitrmotiv hätte auch eine
Dokumentiert wirddieses dadurch, daß politische Festlegung mit sich gebracht
dieStadtieitideemittlerweile den Arbeits-bamit wåre ein relativ konkreter Maßstab

mung über die Konzeptánderung in den
verschiedenen Ausschussen kam, erhob
sich keine Stimme des Protestes

titelStadt tur alle-Hameln,das tam-autgestellt worden,mit demsichdas Han-Schleumer. Man habe sich vornehm der
ZusammenDoch dieser Verplichtung wolle sich die stimnt,DamitbegrubdieCDUgar zugeArbeitsgeneinschatt,

schlut von zehnSozialverbändenaus der Mehrheit Hamelner Poitiker offenbar mit den anderen die Leitidee „Stadt für
Weserstadt, hat jetzt eineeigene Wertung nicht stellen Die Folge ses eine Verdre-
derEntwickhungundneuen Šituation vor- hung der Expo-Planungen
genomnen und diese allen Ortsgruppen
derParteiensowiedem zuinftigen Ober- liege jetzt mit einernautgeseteten Ratten-nicht konkret zu beantworten.Sicher ist
stadtdirektorWernerLichtenbergzukom- Angerspiel und einempompösen Mittelal-daß die gròßeren Gruppierungen als Ein-

Kinder".

DerSchwerpunkt des Expo-Beitrages
Ob die AG nun ihre Daseinsberechti-

gung verloren hat, wußte Hermes noch

terspektakel aut der touristischen Ebene, zelverband in dem neu zu bildendenstád
Die Regierungsgruppe lehnt es ab, als

Zielvisionder Stadtphnung die Bedürt- Zwarseien noch einigeKinderproiekte mltarbeiten wollen, umsich hlerweiterhin
nisse der Kinder und damit der sozial unter femer liefen veranschagt, diese für die Belange der Jüngsten in der Ratten-
schwichsten Glieder unserer Gesellschaft I hätten aber lediglich die Mitnahmeauf- tângerstadt elnzusetzen

skreis

Wle auch Im Planungskonzept erläutert, wäre dle Leltldee "Stadt für Kinder"
als unfassende Stadtvision zu verstehen, der es nicht ledigllch um ein
paar mehr Splelplätze geht Vlelmehr bedeutet sle elne politische
Welchenstellung, dle auch den nachfolgenden Generationen elne lebens-
und lebenswerte Stadt erhalten soll.
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Dasderzeit von der SPD/F.D.P.- Gruppe vorgeschlagene Leitmotiv
"Stadt für alle - Hameln, das famillenorientierte Mittelzentrum"
lehnen wir als zu abstrakt und unverbindlich ab.

3. Zum Bereich Wohnen, soziale Infrastruktur
3.1 Ausgangslage:

DieAussagekraft dleses Mottos ist gleich null. Es ist vlel zu undifferenziert,
um für Hameln ein eigenes urverwechselbares Kennzeichen darzustellen, so
daß es im Grunde auch nlemanden besonders ansprechen dürtte.

Der BUND fordert daher dle "alte'", von der Stadtverwaltung vorgeschlagene
Leitidee mit dem von der AG "Stadt für Kinder" vorgeschlagenen Zusatz zum
Maßstab der städtischen Planungen zu machen.

Trotz abnehmender Bevölkerungszahl steigt dle Anzahl der Haushalte
ständig.Dementsprechend groB Ist auch die Nachfrage auf dem Wohnungs-
markt Der Ruf nach schneller Ausweisung neuer Bauflächen ist im
polltischen Raum allerorts zu hören.
Bel der Entwicklung auf dem Wohnungsmarkt ist aber die Tendenz zur
immer größeren Wohnung für immer kleinere Haushalte nicht außer Acht zu
lassen.Hameln - Stadt für Kinder - Stadt mit Zukunft
Bei allem Verständnis ist der Wunsch nach mögllchst großem Wohnraum für
Ein- oder Zweipersonenhaushalte - unter Berücksichtigung der zur Varfügung
stehenden Fläche und der Umweltfolgen einer sich ständig ausweitenden
Bebauung als "Luxusforderung" zubevwerten, welche nur sozialverträg-
lich und mit den entsprechenden Kosten befriedigt werden sollte.

3.2 Grundsatzpositlon des BUND:
WIR HABEN

DIEERDE
"Jedes Bauen verbraucht ein Stück Natur, belastet eln Stück Natur und
verändert eln Stück Natur."iTBSEMDRNYZURÜCK! Wir betonen dleses glelch zu Anfang, da In der Vergangenhelt, oft ohne böse
Abslcht, bei der Bauplanung viele Faktoren des Natur- und Umweltbereiches
uivollkommen oder gar nicht berücksichtigt wurden. Die Folge war, daß
durch Baustoffherstellung, Gebäudeerrchtung und Gebäudenutzung unsere
grundlegenden Lebensgrundlagen Wasser, Luft, Boden, die Arten- und
Ökosysteme, sowie die nicht erneuerbaren natürlichen Rohstoffemehr als
erfordertich belastet bzw. verbraucht wurden. Die Folgen von naturfernen
und damit lebensfeindlichen Baukomplexen auf das soziale Zusammenleben
sind hinreichend bekannt.

KINDER!

Zum Glück blieb die Stadt Hameln (viellelcht mit lelchter EInschränkung bel
Tellberelchen Afferdes und dem Wohngeblet "Hohes Feld") von wirkllch
gravlerendenstädtebaulkchenFehlern solcher Art verschont Dennoch
bedarf auch unsere "herkömmliche" Bebauungspraxis eines
grundlegenden Sinneswandels.
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FürHamelnsPlanungenmußdaher gelten: 3.4 Der BUND fordert welterhin, das Planungskonzept
um folgende Punkte zu ergănzen bzw.
dlese besonders zu berücksichtigen:

Die Auftelung des Bodens muß sazial- und urweltverträglkch ertolgen,
wobel natur- und unwetbezogene FPlanungen, Bautechnlken und Bauma-
terialen dle Zukunt bestimmen solen. Aut flächenintensve Bauformen Istzu
verzlchten.Elndeutige Priorität muß der fliächensparenden und kostengünst-
genMehrfamllenhausbebauung elngeräunt werden.
DasökokogßscheBauen"mus für Hameln Siantart werdon
Das vorlegende Stadtplanungskonzept bletet hiertür sehr gute Grundvoraus-
setzungen.

Durchführung von Uweltverträgllchkeltsprüfungen bel allen
vorgesehernenMaßnahmen durch elnen unabhängigen Umweltsachbearbel-
ter unter Beteligung der anerkannten Naturschutzverbände.
Wertvolle Landschaftsbestandtelle sind von Baugebleten frezuhalten. Keine
neue Bebauung in Waldrandnähe
- Es dürten nur dann Bebauungspläne aufgestellt werden, wenn dles
ökologisch und landachaftlich unbedenkllch lst Besonders aber ist
das Instrumentarium des Bebauungsplanes zur Sicherung und, wo
notwendig,zur Neuschaffung der Vlelfalt von Natur und Landschaft
auszunutzen. Dazu sind verblndliche Grünordnungspläne festzulegen, die für
elne natunahe Gestaltung und einen höheren Antell an Grünstrukturen
Sorgen.
- Folgende Regeln für eine uweltverträgliche Bauplanung müssen
beachtet werden (Auflagen):

3.3 Der BUND begrüBt:
- dle Wohnungsbauerwelterungsgebiete grundsätzilich auf den kern-
stadtnahen Raum zu konzentrieren.

- einer Abwanderung, gerade auch sozial schwächerer Famillen ins Umland,
mit den damit verbundenen negativen Folgen, durch eine genügende
Baugebietsausweisung entgegenzuwirken (Eine konsequente Orientierung
am tatsächlich vorlegenden Bedarf wird vorausgesetzt Für diese Zielgruppe
schelden grosflächige Einfamillenhausgebiete schon aus Kostengründen
aus).

- bel allen Wohnungsbaumaßnahmen den Belangen von Natur und Umvwelt
in besonderem MaBe Rechnung zu tragen und für elne Anbindung an den
ÖPNVZu sorgen. Dle unter Punkt 6.7.1 des Stadtentwicklungskonzeptes
gemachten Ausführungen zum umweltgerechten Wohnungsbau und
ökologischen Stadtumbau finden unsere vollste Zustimmung - allerdings
sollte es slch dabel auf keinen Fall um zusätzllche "Elnzelfallgedanken",
sondernunm Grundprinzipien handelr. Der schlesw.-holsteinische
Förderpreis für ökologisches Bauen könnte als Beispiel für heimische
Wettbewerbe dienen.

* naturverträgliche Anpassung von Gebäuden und Siedlungen an dle
vorgefundene Landschaftsform

* sparsamer Flächenanspruch unter Schonung wertvoller Lebensräume
*möglichst geringe Bodenverdichtung oder -verslegelung
* Schutz des Oberflächen- und Grundwassers
* Schaffung von Ersatzflächen für die Natur (z.B. Stillegung intensiv

bewirtschafteter Ackerbauflächen als Ausgleichsmaßnahme)
* Einbeziehung von Natur in den Baukörper und die bebaute Fläche
* naturnahe Farben und Farbmuster am (und im) Bau
* Verwendung schadstoffreier Materlalien
* sparsarmer Umgang mit Material und Energie,
* Wiedernutzung vorhandener Grundstücke und Bauwerke,
* Vermeidung giftiger Inhaltsstofte und Abfälle bei der Baustotfproduktion
* volle Wiederverwendbarkeit des verbauten Materials,
* Nutzung der Sonnenenergle,
* Nutzung von Regen- und Brauchwasser

Das BHW oder auch andere Bausparkassen ließen sich für solche Veranstal-
tungen sicherilch gewinnen.
GleicheGedanken sollten für die Bestandspflege und -ver-
besserung gelten. - Grds. ist bel größeren Sledlungserwelterungen eine Mischnutzung zu

fördern, d.h. Wohnen, Erholen, Arbeiten und Einkaufen ohne welte Wege
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4. Zum Bereich Wirtschaft- Unter dem Stichwort"autofreies Wohnen" solte für neue Wohnge-
blete gelten: Bel der Verkehrsanbindung ist in einem Radius von 300 m (= 27
ha = ca 4.000 Bewohner) eine Erschließung nur für FuBgänger und
Radfahrer In der Fäche zuzulassen. Fahrzeuge werden zentral in einer
Garageoder einem Gemelnschaftsparkplatz untergebracht, wo auch dle
Haltestelle des ÖPNV ist. Herkömmliche Anliegerstraßen enttallen praktisch,
es genügt elneVerkehrsstraße von der zentralen Garage zum übrigen
Hauptverkehrsstraßennetz Konsequenzen:

4.1 Grundsatzposition zum Konflikt Wirtschaft - Umwelt:
Zwel große Herausforderungen, welchen sich unsere Kommunalpolitik Zu
stellen hat, heißen Umweltzerstörung und Arbeitslosigkeit.
Derzeit stehen sich die Handlungskonzepte zur Bewältlgung dleser belden
Problemberelche schelnbar hoffnungslos entgegen. Dleses oft von
bestlmmten WIrtschaftsunternehmen suggerlerte Bild führte in der Ver-
gangenhelt dazu, den Urweltschutz als arbeltsplatzzerstörend und
entwicklungshemmend darzustellen. Dieses st schon mittelfristig betrachtet
falsch, da der Nutzen umweltentlastender Maßnahmen oft un ein Mehr-
faches deren Kosten überstelgt Jede Umweltschutzivestition stelit daher -
volkswirtschaftlich betrachtet - einen Gewinn dar. Umweltschutz ist also nicht
nur ökologisch unabdingbar, sondern zahit slch ökonomisch aus

+ geringe Lärm- und Abgaswerte
+ höhere Verkehrssicherhelt
+ klelnräumlge Gestaltungsmöglicthikeiten
+ bessere Ausgangsituatlon für den ÖPNV
+ "Straßen'"-raum wird frei für Begegnung, Splel und Aufenthalt
+ geringere Erschließungskosten
+ weniger versiegelte Oberfläche

- Jedes neueWohngeblet ist mit Naturerletbnisräunen für Kinder zu
koppeln. Als eln Belspll könnten hier dle Le Roy'schen Gärten dienen, die
von einer naturnahen "verwilderten'" Gestatung des unmittelbaren
Wohnumfeldes zur freien Verfügung für die Bürger ausgehen. Näheres dazu
slehe: Le Roy, L.G. - Natur ausschalten, Natur elnschalten, Stuttgart 1973

- Es ist ein Progranm zur schritwelsen Entslegelung unnõtig versiegel-
ter Flächen autzustellen, welches elne Umgestaitung von Parkplätzen und
sonstigen öffentilchen Pläzen mit wasserdurchlässigem Materlal anstrebt Eln
belsplelhafterAnfang könnte hier beim BHW-Parkplatz gemacht werden.
- Welterhin ist ein Kanaksanierungskonzept züglg umzusetzten, damlt
keine Abwässer ungekärt in den Boden versickern bzw. bei starken
Regenfällen in die Weser gelangen.

Die Zeiten, da notwendige Umweitschutzmaßnahmen aus
vordergründigen Kostengründen für die Wirtschaft abgelehnt
wurden, müssan daher in Hameln der Vergangenheit angehören.
Investitionen in eine intakte Lebensumvwelt heute verschaffen uns morgen
den Wettbewerbsvortel, den kurztristig denkende Stadtväter anderer
Kommunen durch falsche Schwerpunktlegung versplelen.
Zlel elner zukunftswelsenden Stadtplanung soll es seln, belden o.a.
Herausforderungen gerecht zu werden. Schlicht gesagt muß die Devise
lauten: - "Arbeit ohne UmNweltzerstörung"
Die Stadt Harmeln hat somit die Aufgabe, durch Auflagen und Verbote, sowie
(im Rahmen ihrer Möglichkeiten) durch Steuer- und Fiskalpolitik den
Unternehmen elnen Rahmen zu setzen, der dlese motivlert und nötlgenfalls
Zwingt, die beschäftigungs- und urrweltpolitischen Ziele zu beachten.

Weitere Informatonen: u.a. Informationshefte "ökobglsches Bauen" des
Schleswig-Holsteinischen Umweltministeriums und Prof. Knoflacher 1985

4.2 Der BUND begrüBt, daß
- sich die wirtschaftsfördernden Täigkelten der Stadt auf dle Bestandspflege
und -entwicklung konzentrieren wollen und dabel der Schwerpunkt aut
kleinere und mittlere Betriebe gesetzen werden sol.
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4.3 DerBUND fordert weiterhin, das vorllegende Planungskonzept
um folgende Punkte zu ergänzen bzw.

dlese besonders zu beachten:
- Vor der AuSwelsung neuer Gewerbegeblete slnd Industriebrachen zu
rekuttivleren. Hier snd alle erdenkllchen Bemühungen anzustellen.
- Bel der Neuauswelsung von Industrie- und Gewerbegebieten ist in jedem
Einzelfal ein sehr strenger Maßstab anzulegen. Die im Konzept aufgeführ-
ten Forderungen zur Beachtung der Umweltbelange finden unsere vollste
Zustimmung.

Als Belsplel sei die Firmenphilosophie der Fa. Wlkhan, Bad Münder, genannt,
die derzelt in ihrem umwelttreundlchen Gesamtkonzept rlchtungsweisend
ist.

- Um den komplexen Zusammenhängen von Umweltschutz und Wirtschaft
gerecht zu werden, regen wir dle Bldung einer "Projektgruppe õkologi-
sche Wirtschaftsentwicklung" zur Erarbeitung eines Programmes mit
folgenden Elementen an:
a) Bestandsaufnahme und Bestandsbeobachtung (dazu: BetriebS,

- Die Notwendigkeit zur Umgestaltung unserer Verkehrsverhältnlsse machen
dieAnbindung von Gewerbeflãchen an die Anschlüsse der
Deutschen Bundesbahn unumgänglich. Hler sollte Hameln eine
Vorreiterrolle einnehmen.

Altanlagen-, Industrie- und Gewerbeflächenkataster, Infrastrukturka-
taster, Baulücken-/Brachflächen-/Leerstandskataster, div. Umweltka-
taster wie Emissionskataster, Wärmeatlas, Lämkataster, Abfalkataster,
Aitlastenkataster u.a)

b) Entwicklungs- und Problemarnalyse mit folgenden Aspekten:
+ Umweltverträglichkelt der vorhandenen Branchen- und Betriebsstruk-
tur,
+ Umweltverträglchkelt der gegerwärtig belegten Industrie- und
Gewerbestandorte
+ Ansätze und Potentiale für eine ökologische Orientierung der
Produktionen am Ort
+Arbeitsmarktanalyse

- Die restriktive Haltung bzgl. groBflächiger Einzelhandelsbetriebe
Ist unbedingt aufrechtzuerhalten. Gerade die großen Verbrauchermärkte
stellen elne Konkurrenz dar, der kleinere mittelständische Unternehmen
nlchts mehr entgegenzusetzen haben. Dle mit dlesen Märkten verbundene
Zentralisierungzerstört nicht nur die Stadtstruktur, sondern vernichtet eine
Viezahl von Arbeitsplätzen.
Klelnflächigen, elgenständigen Versorgungszentren in allen Wohnbezirken ist
der absolute Vorrang einzuräumen.
- Die derzeit diskutierte Version des Ausbaues des Kleinen Hauses der
Weserberglandfesthalezumgroßangelegten Tagungszentrum wird als
kostenträchtigesPrestgeobjekt zum Nutzen einiger weniger abgelehnt.
Hierzu die knappen städtischen Gelder zu investieren, ist im Hinblick auf
andere anstehende lnvestitionen absolut verfehlt.

c) Formullerung der Ziele elner ökologischen Wirtschaftsentwickiung
d) Aufstellung elnes Maßnahmenprogrammes
Das Amt 13 (Wirtschaftsförderung und öffentlichkeltsarbeit) ist zu diesem
Zwecke mit einem/r kompetenten Umweltachmann/-frau zu ergänzen.

Eine Wirtschattstörderung zu Lasten der Umwelt dart es zukünftig
nicht geben.

- NeuanzusledelndeBetriebe sind unter folgenden Gesichtspunkten
auszuwählen:

Weltere Informationen:a) Produktlon möglichst umweltschonender Güter
b) möglichst geringer Antransport- und Vertellautwand mit elner umwelt- - Heimat und Umwelt, Band 5, Kommunales Handlunskonzept für Industrie

und Gewerbefreundlichen Transportorganisation für Güter und Personen
c) Elnsatz umweltreundilicher Rohstoffe/Materiallen
d) geringstmöglicher Ausstoß von Luftschadstoffen, Abwärme, Abwässern - BUND-Positlon 14, Ökologisch orientlerte WIrtschaftspolitik und Plädoyer für

elne ökologisch-soziale Marktwirtschaftund Abfällen.
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5. Zum Bereich Verkehr
5.1 Ausgangslage:

Der StraßBenverkehr als "Umweltverschmutzer Nr. 1" leistet einen erheb-
lichen Beitrag zu der Bedrohung des Weiterbestehens unsares Ökosystems
Erde.
Dle zur Zelt immer wieder prognostizlerten Szenarien eines starken Anstiegs
des privaten und gewerbllchen Ktz-Verkehrs in den kommenden Jahren sind
dabel keineswegs als ein naturgesetzilches Phänomen zu verstehen, dem
man lediglich mit dem Bau neuer Straßen begegnen kann, urn dem
erwarteten Kz-Verkehr das ungehinderte Fließen zu ermöglichen.
Die Lenkung der für den Verkehrsbereich zur Verfügung stehenden
Finanzmitel muß statt dessen in Zukunft nicht ausschleßlich der Förderung
von Mobilitäts- und Transportbedürfnissen, sondern ebenso der Suche nach
Möglichkeiten der Vermeidung von Kfz-Verkehr zu Gute kommen. Dabei
sind neben den Politikern aus Bund, Ländern und Gemeinden ebenso alle
Ktz-Benutzer aufgerufen, ihre individuellen Fahrgewohnhelten und
bedürfnisse kritisch zu hinterfragen und die Pkw-Benutzung so weit wie
möglich elnzuschränken.

RCRSTUM

5.2 Grundsatzposition des BUND
Dle Verkehrsprobleme in Hameln sind in verantwortbarer Welse nur dadurch
zu bewältigen, daß im Rahmen des derzelt zu erstellenden Verkehrsentwick-
lungsplaneszwei gleichbedeutsame Handlungsschwerpunkte gesetzt
werden:

A) Der öffentllche Personennaverkehr (ÖPNy) muB in Zukunft
mit absoluter Priorität gefördert werden. Darüberhinausmuß
eine Infrastruktur für Fahrradfahrer und FuBgänger geschaffen werden,
die es attraktiv macht, kurze Wegstrecken auf dlese Welse zurückzule-
gen.

»Hurra, wieder 2,5 Prozent
höher!«

B) Paralell dazu muB der motorisierte Indivldualverkehr erhebllch
erschwert werden. Es dart nicht einfacher seln, mt demPKWdie
Innenstadt zu erreichen, als mit den o.g. Verkehrsnitteln.
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Das soziale Leben der Stadtbewohner muß wieder Vorrang bekommen vor
den Interessen der Autofahrer, dle blsher nahezu uneingeschränkt dle Regeln
des Zusammenlebens im Straßerverkehr In Ihrem Sinne beelnfiußt haben.
Die negativen Folgen dieser bisherigen Verkehrsplanung sind hinlänglich
bekannt und nicht mehr zu vertreten.

- Ertreulich slnd dle Aussagen zur Verkehrsreduzlerung und den dazu
gemachtern Planungsvorschlägen unter Punkt 8.6. (ÖPN, Gütervertelzen-
trum, autofreie Zonen, Verkehrshindernisse, Straßenrückbau, Ausbau und
Vernetzung von Fahrrad- und Fußwegen, keine welteren Parkplatze).
- Gut ist auch ein Verkehrsberuhigungskonzept mit der Zielrichtung, den
gewonnenen Straßenraum kelnesfalls dern ruhenden Verkehr zufallen zu
lassen.Zlel der Hamelner Verkehrsplanung muB es daher sein, wieder

Mobilität zu schaffen in unserer Stadt Und zwar für Menschen,
nicht für Autos. Mobilität zu FuB, mit dem Fahrrad und dem
öffentlichen Personennahverkehr. 5.3 Der BUND fordert

- Im Widerspruch zu den guten ldeen steher aber die Forderungen der
Stadtplaner nach welterem Straßenausbau (u.a Südumgehung Hameln), da
dlese Maßnahmen eine Förderung des motorislerten Individualverkehrs
darstellen.

Die Existenzberechtigung des Autos ist zukünftig für die Bewältigung von
Mittelstrecken in der Fläche zu sehen.

5.2 Der BUND begrüßt daher die Vielzahl von Aussagen im o.a.
Sinne, insbesondere aber: Akzeptierbar sind Ortsungehungen aus unserer Sicht nur, wenn sle mit elner

weitgehenden Verkehrsberuhigung der Ortsdurchfahrten verbunden sind.
Dieses ist für die Stadt Hameln nicht der Fall.

Dle Forderung der Stadtplaner, die Probleme der Zukunft durch neue ldeen
und inteligente -auf den urweitreundlichen ÖPNV bezogene- Lösungen zu
bewältigen.
- Die Leltidee "Stadt für Kinder" legt der städtischen Verkehrsplanung ganz
besondereVerpflichtungenauf,denn: Kinder können nicht an dle tür sie
getährliche Verkehrsumwelt angepaBt werden - die Verkehrsum-
welt muB der eingeschränkten Verkehrsfähigkeit der Kinder
angepaßt werden.
Bisher solte der Autoverkehr schnell, reibungslos u. störungsfrei verlaufen -
Zu ungunsten aller schwächeren Verkehrsteilnehmer (Radfahrer, Fußgänger
und damit auch der Kinder). Eine kinderfreundiiche Verkehrsplanung
muB deshalb "Langsamkeit" fördern und Autos zurückdrängen.
Dle Forderungen für elne kindgerechte Verkehrsplanung sind daher mit den
Anforderungen an elne uweltgerechte Planung identlsch.
- Bestätigt sehen wr uns In der Analyse, daß aufgrund der enormen
Verkehrszunahme dle herkömmllchen Handlungskonzepte der Verkehrs-
planung (autogerechte Stadt) nicht mehr grelfen.

Auf den Bau der Südumgehung Hameln ist daher zuverzichten.
Auch die Fachleute der Planungsinsttute, die denVerkehrsentwicklungsplan
erarbeiten, haben die Analyse des BUND (sİehe hlerzu gesonderte Stellung-
nahme im Raumordnungsverfahren) bestätigt Dle Südumfahrung bietet
keine Lösung des innerstädtischen Verkehrsproblems. Dieses ist hausge-
macht durch Ziel- und Quellverkehr, der sich durch die Südumfahrung nicht
verlagern läßt.
Fest steht welterhin, daß "nur unter den günstigstenVoraussetzungenmit
elner Bautertigstellung der Umgehungsstraße noch in dlesem Jahrhundert zu
rechnen ist".
Danach sleht es derzeit aber zum Glück bel weltem nicht aus. Für dleEXPO
2000 kommt dieses Projekt somit nicht mehr zum Zuge. Für die Stadtent-
wicklung ist dieses Projekt nicht nur eine planerischeUnsicherheit,sondern
eln Hemmschuh. Eln Verzicht aut dle Südumtahrung würde elne feste
Planungstbasis schaffen, mit der konkret gearbeitet werden könnte Ein
Argument mehr gegen dleses Bauprojekt.
- Das neue Parkhaus arn Viehmarkt ist aus städtebaulicher Sicht
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6. Zum Bereich Freizeit, Erholung, Sporteln großer Fehler gewesen, da es weltere Verkehrsströme in die
Innenstadtzieht. Sämtlche P+R Konzepte sowie dle Bemühungen, dle
Verkehrsteilnehmer zum Umstelgen auf den ÖPNV zu bewegen, wurden
durch den Bau unterlaufen. Um dlese negativen Aspekte weitgehend
auszuglelchen, Ist es erforderlich, die gleiche Anzahl an Parkplätzen (486) in
der Fläche der Innenstadt zu redzieren. Dies hätte neben dem Eftekt einer
Verminderung des Park-Suchverkehrs auch positive Auswirkungen auf das
Stadtbild.

6.1 Ausgangslage:
Die Bundesrepublik ist auf dem Weg zu einer Freizeitgeselschaft Die dem
einzelnen individuell zur Verfügung stehende frele Zeit pro Tag, Woche und
Jahr wird auch in Zukunft eher größer als kleiner.
Auch bel dieser Entwicklung zelchnen sich Risiken und Chancen ab, dle
unsere Stadt bel der zukünftigen Planung berücksichtigen sollte.
Dabelsind dle Begrffe Freizelt und UTwelt untrennbar miteinander
verbunden. Einerseits läuft gerade der Massentourlsrnus unsererZelt
Gefahr, Natur und Kultur glelchermaßen zu zerstören, anderersets ist gerade
der Erholungssuchende auf eine intakte Natur angewiesen.
Eine möglichst artenreiche, natürliche Landschaftsgestaltung auf annähernd
100 % der Fläche führt nicht nur zu touristischer Anziehungskraft, sondern
erreicht auch, daß sich die Bewohner Hamelns in ihrer unmittelbaren
Lebensumgebung wohl fühlen können. Sie werden dann in ihrer Freizeit
nicht mehr "gezwungen'", mit dem Auto aus ihrem Wohngebiet in fremde
Städte und Länder zu fiüchten, um sich zu entspannen und zu erholen.
Vlellelcht kann so der alte Begriff "Heimat" wleder mitBedeutung
ertüllt werden.

Um den Umfang dieSer Ausarbeitung nicht zu sprengen, verzichten wir hier
auf weitere detalierte Forderungenund Aussager. Die Positionen des
BUND finden Sie sehr ausführlich in den Stellungnahmen unseres
Arbeitskreises Verkehr erläutert.
Diese sind für jeden Interessierten im Umweltzentrum Hameln erhältlich.

Überlastert 6.2 Grundsatzposition
Der Schwerlastverkehr nimmt immer mehr zu -
Umwelt und Gesundheit bleiben auf der Strecke
GLOBUS bietet Ihnen aktuelle Informationen.
Wenn Sie mehr über die GLOBUS-Hefte des
BUND erfahren wollen, schicken Sie uns diese
Anzeige. Das Heft zu diesem Thema erhalten
Sie gegen 5.- DM (als Verrachnungsscheck).

Frezelt, Sport und Tourismus sind hierzulande einMassenphänomen,
welches zusehends an Grenzen stößt, well das wertvollste Kapital für eine
gesunde Erholung, nämlich Natur und Landschaft, Immer mehr zerstört wird
Aber Alternativen zum herkömmlichen Massentourismus sind mögllch. Für
die Stadt Hamein git es hier, die Chancen zu nutzen und uter dermMotto
"Urlaub und Freizelt mit der Natur" nichtnurdenFreizeitwertHamelns
Zu erhöhen, sondern mit dem Stichwort "Sanfter Tourismus"" elnen
qualifizierten Gewerbezweig zu tördern, der Wirtschaftsentwicklung
und Umweltschutz als Einheit verblnden kann.

BUND-Umwelzentrum
Rolebühlstr. 86/1 7000 Suitlgart 1

Nanch
Desonad
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6.3 Der BUND beggrūst:
- Umgestaltung zurmindest elnes Tells der städtischen Sportstätten weg von
der eintönigen Wettkarnpfstätte hin zu einer allgemneinzugängllchen,
natureingebundenen Bewegungstläche.

- daß es städtische Entwicklungsstrategle sein sol, durch qualtätsverbes-
sernde Maßnahmen im engeren Wohnumfeld und durch Erhöhung des
Freiraumangebotes im inneren Stadtbereich dafür zu sorgen, daß der Druck
auf die freie Landschaft abgemindert wird. Darunter verstehen wir eln
viełfältiges Maßnahmenbündel zum Schutz und zur Wlederansiedlung von
Natur In unserer unmittelbaren Lebensumgebung, z.B.: - Erstellung eines MaBnahmenkonzeptes für eine Umgestaltung unserer

derzeitigen Fremdenverkehrswirtschaft hin zu einem Programm "sanfter
Tourlsmus".+ Programme für Dachbegrünungen, Fassaden- und Hinterhofbe-

grünungen
+ Ein- und Durchgrünungen unserer Siedlungen mittels großkroniger

Gehölze und Hecken weitere Informationen: u.a. Urlaub und Frezeit mit der Natur, Edition
Weitbrecht, 1991+ Aniage von Feuchtblotopen (Telche, Tümpel)

+ Anlage von Schu- und Splelgärten - Bereitstellung von Klelngartenflä-
chen (mit umweltfreundlichen Bewirtschaftungsauflagen)

Sämtllche Maßnahmen sollten zu einem Freiraumverbundsystem verknüpft
und unbedingt mit verkehrsplanerischen Aspekten gekoppelt werden.(Ein-
bindung von Fußgänger- und Radwegen)

Wochenend
und Sonnen-

schein6.4 Der BUND regt ferner an: Tkonsequente Ausvweisung und Schutz von vom Erholungsverkehr
ausgenommenen Ruhezonen für die Tier- und Planzerwelt, um besonders
empfindllcheLandschaftsteile freizuhalten. Ungetrübles Freizeit

vergnügenbaldnur
noch bei wolkenver-
hangenem Himmel ?

GLOBUS Iisfert Fakten
zur Ozonproblematik.

Wenn Sie mehr über die
GLOBUS-Hete des BUND
erfahren wollen, schicken

Sie uns diese Anzeige. Das
Het zu diesem Thema

erhalten Sie gegen 5.- DM
(als Verrechnungsscheck.

- Der Erholungsverkehr muß in bestimmte siediungsnahe Erholungsberelche
kanalisiert werden. (zB. Auswelsung eines geeigneten Kiesteiches in
Tündern als Badesee, um die anderen Telche als Biotope schützen zu
können.)
-Förderung vonlandschaftsbezogenen,umweltverträglichen
Erholungs- und Sportarten, wie zB desRacwandernsdurchSchaffung
einesvonm Straßenverkehr abgesetzten Racwegenetzes, welches erholungs-
relevante Geblete erschließt. Dieses könnte z.B. zusammen mit dem Hotel-
undGaststättengewwerbe konzipiert und ggf. finanziert werden.
Rückführung unseres teiwelse von der Intensivlandwirtschaft biologisch

und ästthetisch verarmten Umlandes in eine intakte reichhaltige Naturland-
schaft, um den Frezeitwert auch für Urlauber zu erhöhen.(Förderung von
Bachrenaturierungen, Baum- und Heckenpflanzungen ...)

Bundu
Umwetund
Deucschand

BUND-Umwelzentrum
Rolebühsr. 86/1 · 7O00 Sutgart
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7. Zum Bereich Umwelt/Natur, Stadtgestalt
Otter!
Find
ichgut!

7.1 Ausgangslage:
Zur Erinnerung:

Immer mehr Tler- und Pflanzenarten sterben aus. Herte sind bel uns
bereits 32 Prozent aller Farn- und Blütenptlanzen, 54 Prazent aller
Wirbeltlere und 36 Prozent der Wirbellosen ausgestorben oder in lhrer
Existenz gefährdet

sogar nach amtlchen Angaben krank.

des Bodensees überbaut, zubetoniert und asphaltiert

erst durch den alarmierenden Zustand von Nord- und Ostsee jedem

Über 54Prozent unsererWälder im LandkreisHameln-Pyrmontsind
hat die Natur immer da, wo großeSport- und Frelzeit
anlagen rücksichtslos in die Landschaft gebaut
werden. Wenn Sle sich dafür einsetzen wollen, doB
dle Anlage in Ihrer Nahe umweitteundicher wird.
helten wir lhnen dabel.

Jahr für Jahr wird in der Bundesrepublik eine Flächevon derGröße

Dle Verschmutzung und Verseuchung unsererGewässerdürfte nicht
WuBten Sie, daß der BUND per Gesetz das Recht
hat, zu allen urnweltrelevanten Planungen
Stelung zu beziehen? So könnte auch Ihe Stinme
Gehor finden. Wie? Das sogt Ihnen eine der
2000 BUNDOrtsgruppen. Auch in Ihrer Nahe. Die
Adresse und weltere infos erhalten Sie von uns

bewußt geworden sein.
Vergiftete Trinkwasserbrunnen, Müllberge,zertallendeGebäude,immerFischotter gibts
mehrMenschen,die an umweltbedingtenKrankheitenleiden, .

Dleses alles passiert nicht Irgendwo, sondern auf derGemarkung
nicht im Versandhaus. Sic
brauchen natürlıche Lebens
räume. Aber der Mensch
macht dem Otter das Ubcr-
lchen immer schwerer.
Wenn Sie uns diese Anzeige
schicken, erfahren Sie mehr
über den Fischotter. Und
wiT sagen Ihnen, wie Sie
uns helfen können, dem

unsererKommune. Gerade hier werden oft die Grundlagen tür
dlese UmIweltschãden (natürllch zusammen mlt den anderen
Städten und Gemeinden) gelegt.
Für Harneln láßt sich blsher feststellen, daß dle Notwendigkelt eirnes
umfassenden Naturschutzdenkens und -handeins gerade auch im politischenOler zu

helfen Raum nicht gesehen wird. Allein der Umgang mit dem Landschaftsplan
Hameln (datiert 1989, fertiggestellt Juni 1991, unter Verschluß bis August
1992, derzeit zur Beratung in den Fraktionen - Einsicht in die kompletten
Unterlagen wird uns auch jetzt noch verwehrt -) zeigt für uns, daß der
Stellenwert des Naturschutzes bisher nicht allzuhoch angesiedelt ist.

BUND

7.2 Grundsatzposition des BUND:
"Naturschutz auf 100 Prozent der Fläche"
Dleses bereits in der Stadt Radoitzell praktizierte Modell sollte auch für
HamelnGrundlage der gesanten Umweltpolltk sein.
Man versteht darunter eln abgestuftes System, welches elinunmweltverträg-
lches Handeln auf dem gesarmten Gemelndegeblet fordert.

BUND- Im Rheingarten7-5300 Bonn3

Bundu

BUNNaurschutr
Dautsc

BUND-Slellngnahme Stadtanwicktngskonąpt BUND- Siellngnahne StadteniKAngskoneot Seie25Seie24



Dleses schlleßt Haushalte, Produktionsvertahren, Mülvermeldung, Wiederver-
wertung. Abwasserrelnigung. Energienutzung, Bewirtschaftung durch Land-
und Forstwirtschaft, Verkehr, Umgang mitWasser, Naturschutzgebletsbe-
treuung, Extensivierung, Biotopvernetzung und vieles andere ein.

A) Berelcth Verwaltung:
- Der Stellewert des Naturschutzes muß in der Verwaltung qualiftzilert und
erhöht werden. Dazu soll durch einen Unternehmensberater eine Bedarfsprü-
fung für die Einrlchtung elnes Urrweltamtes ertolgen. Mindestensaber
muß dle Stelle eines Umweltbeauftragten beim OSD angesiedelt werden,
welcher dle Aufgabe hat, zu allen urnweltrelevanten Themen (z.B. UVS)
unabhängig von den beteiligten Ämtern Stellung zu beziehen. Weiterhin wird
für die Durchführung der Kontroll- und überwachungsautgaben die
Schaffung einer Exekutivstelle als Naturschutzwart/Flurhüter als
notwendig angesehen. Für fachkundige Planungen und Beratungen ist die
Stelle eines Landschaftsökologen zu schaffen.
- Der Umweltausschuß der Stadt Hameln sollte durch zwei beratende
Mitgleder der anerkannten und vor Ort arbeitenden Naturschutzverbände
BUND und NaBu (ehem. DBV) erweitert werdern. So können dle Verbände
direkter aus ihrer Sikcht zu aktuellen Naturschutzproblernen Stellung bezlehen
und Entscheidungsprazesse mitgestalten.
- DerHarmelner Uweltbericht ist durch einen Maßnahmenkatalog als
Vorausblick auf das nächste Jahr zu erweitern.

7.3 Der BUND begrüßt, daß
auch Hamelns Stadtplaner in der Erhaltung und Sicherung, aber auch in der
teilweisern (?) Wlederherstellung natürlicher Lebensgrundlagen eine zentrale
Entwicklungsaufgabe der Stadt sehen. Die aufgeführten Grundsäze elnes
ökologischen Städtebaus finden daher unsere vollste Zustimmung. Bleibt nur
zu hoffen, daß diesen hehren Grundsätzen auch konkrete Taten folgen
werden. Um dleses zu erreichen, müssen folgende Purnkte berücksichtigt
werden:

74 DerBUND fordert:
Vorbemerkung:
Eine detailierte Auflistung săntlicher aus Naturschutzsicht erforderlichen
Maßnahmen und Schwerpunkte sollte sich eigentich aus dem Landschafts-
plan Hameln ergeben. Die uns derzeit vorliegende Kurzzusammenfassung
kann dieser Aufgabe nicht gerecht werden. Aus unserer Sicht ist dieses
Papier autgrund selner unübersichtlichen Gliederung und Darstellung sowie
der lediglich auszugswelsen Wiedergabe wichtlger Kernaussagen und
-feststellungen als Arbeitsgrundlage gerade auch für die politischen
Entscheidungsträger ungeeignet. Eine weitere inhaltliche Stellungnahme
wird daher von unserer Seite erst nach Einblick in die Gesarntunterlagen
erfolgen.Schon jetzt steht aber fest, daß durch das bisherige
Verfahren und die mangeihafte Art der Präsentation im politischen
Raum elne groBe Chance vertan wurde, Akzeptanz und Verständ-
nis für Naturschutzmaßnahmen zu schaffen.

-Maßnahmen, die dem bevwußten Umgang mit der Natur dienen, solten von
derStadt finanziell unterstützt werden. Zun Belsplel:
* Schuigärten und -telche
*Ausstellungen und Vorträge zu umweltrelevanten Themen
* Waldschadenslehrpfade
* Fassadenbegrünungswettbewerbe

B) Bereich Landwirtschaft:
Mit bundesweit mehr als 50 Prozent der Fläche hat die Lancwirtschaft
quantitativden größten ElnfluB auf dle Umwelt - hler muß deshalb eine hohe
Priorität für Maßnahmen llegen.
FürHamelin ist daher eln kommunales landwirtschaftilches Extensl-
vierungsprograrmm mit Einzelverträgen für Acker, Grünland, Streuobstwie-
sen in Höhe von mind. 60.000,- DM autzulegen. Hler werden den Lancwirten
für bestimmte Bevwirtschaftungsauflagen (Anzahl und frühester Zeitpunkt der
Mahd, Urwandlung von Acker in Grünland, Dünge- und Pestizicvertbot)

Um den Rahmen dieser Stellungnahme nicht zu sprengen, beschränken wir
uns Im folgenden nur auf Kernforderurngen.
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Ausgleichszahlungen i.H. von 400,- bis 1000,- DM/ha und Jahr gezahlt.
Insbesondere ist dem zunehmenden Grünlandumbruch (Verlust von 42
Prozent Grünland von 1960 bls 1987) massiv gegenzusteuern.
Gerade In den besonders intensiv genutzten und stark ausgeräumten

8. Weitere Handlungsgebiete:
8.1 Energle

- Da fast alle Energiearten in Ihrer Erzeugung umweltschädlich sind, muß
einemöglichstdrastische Einschränkung des gesamten Energiever-
brauchs in Hameln oberstes Gebot sein. Dabei lst welterhin ein verstärkter
Einsatz von regenerierbaren Energiequellen zu fördern.
Für Hameln fordern wir daher die Erstellung eines Ennergiesparkonzep-
tes mit dem Ziel:
- für alle ötfentlchen und gemeindeeigenen Gebäude ein möglichst hohes
Maß an Strom und Helzenergle einzusparen.
- die Einsatzmöglichkeiten von alternativen Energlen bel größeren gemein-
deeigenen Projekten zu überprüten (kleine Blockhelzkraftwerke, Solar-,
Biogas- oder Windenergienutzung.)
- Einstellung eines Energiesparberaters durch den Landkrels

Landschaftsräumen muß welterhin eine verstärkte Vernetzung von Lebens-
räumen durch Hecken und Feldgehölze gefordert und gefördert werden.
Hier ist eine Biotopverbundplanung in Auftrag zu geben.

c) BereichForstwirtschaft:
Auch für die Forstwirtschaft muß eine extensive Bewirtschaftung gelten.
Durch eine Schowaldverordnung ist festzulegen, daß naturferne Nadel- und
Laubhozbestände in naturnahe Laubholzbestände zu überführen sind. Es
dürfen ferner keine Kahlschläge über 0,3 ha angelegt werden, und
Laubhozbestände sind schirmschlagartig zu verjüngen. Es muß eine
Verzahnung verschiedener Alterstufen angestrebt werden. Weiterhin sollte
der Anteil an Waldlichtungen erhöht werden. Begrüßen tut der BUND die
derzeltige Abslcht des Forstarntes, die Totholzbestände in den Wäldern durch
Unterlassen der Schnittabfuhr wesentllch zu erhöhen. 8.2 Abfall

Die Abfalproblematik ist im wahrsten Sinne des Wortes erstlckend. Absolute
Priorität vor allen anderen Lösungen muß daher die Mülvermeidung
bekommen. Für Hameln bedeutet dleses zB. einen möglichst schnellen
Verzicht auf die sog."Recyclingbecher" und Wiedereinführung von Gläsern
und Bechern für den Ausschank von Getränken.

D) Bereich Naturschutz-/Landschaftsschutzgebiete
Die im Landschaftsplan vorgeschlagenen Neuausweisungen von Schutzge-
bieten werdeni von uns begrüßt. Unerklärlich ist für uns aber, wle es zu der
"ökologischen Wertminderung" zB. im LSG-HM 1 kommen konnte, welche
dazu geführt haben soll, daß dle Anforderungen des Parapraph 26 NNatG
nicht mehr erfüllt werden. Hier muß es doch offensichtlich ein erhebliches
Defizit in der Konzeption und Überwachung der SchutzVorschriften gegeben
haben. Falsch wäre es daher, den Schutzstatus aufzuheben, vielmehr ist
von den Verursachern der Schäden eine Wiederherstellung des
ursprünglich schützenswerten Zustandes zu fordern.
Weitere lnformationen:

Weiter Anregungen sind dem "besseren Müllkonzept" der Bürgerinitiative
gegen die Mülverbrennungsanlage zu entnehmen.
Einem Müllentsorgungszentrum Weserbergland unter Ausschöpfung
sämtlicher Kapazitäten der MVA ist mit allem Mitteln gegenzusteuern.

8.3 Wasser
Zum Schutz des "Letbensmittels" Wasser regen wir folgende MaBnahmen an:- Modell Radoltzel, Naturschutz auf 100 % der Fläche, BUND argumente

- Landschaftsplan Hameln, Kurzusammenfassung
Erstellungeines Abwasserkatasters
Kontrolle und Sanierung des Kanalsystens
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- belsplelgebende Einführung von Regewassersammlungen bei öffentlchen
Gebäuden wie zB. zur Bewässerung von Sportfrelanlangen
- Anrelze für eine private Versickerung von Regerwasser (Belsplel Tündern)

9. SchluBbetrachtung
Sicherviele sogenannte Realsten werden jetzt (vorsichtig ausgedrückt)
sagen,"schön,schön,sicherlichauchwünschenswert - aber leider nichtEntsiegelung von größeren Beton- und Steinflächen (zB. Schulhöfe,

BHW-Parkplatz ) zubezahlent.MitdiesenSätzen landet dann die Stellungnahme (bestenfalls)
in einer Schreibtischschublade- und das war's dann.

Dabeigilitauch hier -Wenn Frau/Mann will, geht es auch -!8.4 Klimaschutz
Es ist "lediglich eine Frage der politischen Gewichtung.- Die drohende Klimakatastrophe ist grundsätzilich ein globales Problem.

Doch eine Lösung muB in den Industrienationen gefunden werden. Hier ist
Handeln nicht nur in Form von Forderungen von Expertenkommisslonen
gefragt, sondern auch auf kommunaler Ebene. Zu diesem Zwecke wurde
das "Klimabündnis europäischer Städte und Gemeinden mit den
Indianervölkern Amazoniens zum Erhalt der Erdatmosphäre'"
gegründet. Hauptaufgabe dieses Bündnisses ist, die Kommunen zu
Handlungszentren werden zu lassen. Der gegenseitige Ertahrungs- und
Informationsaustausch wird dabei eine entscheidende Rolle spielen. In
Niedersachsen sind dieser Initiative bislang Lüneburg, Langenhagen und
Hannover beigetreten. Auch Hameln sollte diesem instrument zur Abwehr
der Klimakatastrophe beitreten.
konkret zu Hamelns Luft ist noch zu sagen, daß gerade für unser enges

Wesertal die Frischluftzufuhr sehr wichtlg ist, insbesondere bei Inverslons-
wetterlagen oder bei wenig Wind. Eine Ermittlung der Hamelner Frischluft-
ströme ist daher Von großer Bedeutung. Bisher wurde dieser Punkt in den
meisten uns bekannten Untersuchungen falsch eingeschätzt So wird zB.
in den Untersuchungen zum Planfeststellungsvertahren der MVA, zum
Raumordnungsverfahren der Südumgehung und in dem landschaftsplanerl-
schen Beitrag zur Standortfindung einer neuen Gewerbefläche von falschen
Hauptwindrichtungen in Hameln (NW über W bis SW drehende Winde)

ausgegangen.Laut einer Studie des Deutschen Wetterdienstes
Hannover dorminieren in Hameln aber die Winde aus SO bis 0.
Dleses muß bei der Ausweisung von Gewerbegebleten, Bebauung (evtl.
Auflagen für Neubavorhaben in Form von Hausabständen, Hausausrlchtung
am Hang) berücksichtigt werden. Evtl. ist die Schaffung von neuen
Frischluftschnelsen nötig, um die Smog-Gefahr zu reduzieren.

Wirwünschen uns daher Politker/Innen, dle den Mut und dle Verantwortung
haben, slch zu einem ökologischen Umbau unserer Gesellschaft zu bekennen
und danach zu handeln.

Weiterwünschen wir uns Bürger und Verbände, dle aktv Positlon beziehen
für dle vorgeschlagenen ldeen.
Allegemeinsarmkönnten wir dann die hier nur niedergeschriebenen
Vorschläge weiterentwickeln und in aktives Handeln umsetzen.

Wir freuen uns nun auf eine hoffetlich anregende und lebhafte
Diskussion.

Weitergehende Informationen und Literatur zu Umweltthemen sind im Natur-
und Umweltschutzzentrum Hameln, Berliner Platz 4, erhätlich. Unser
Uweltberater Detlev Scheider-Burmester steht Ihnen dort auch zur
persönllchen Beratung zur Verfügung.

Telefon: 05151/13671
öffnungszeiten:

dienstags und freitags 10.00 - 15.00 Uhr,

mittwochs und donnerstags 14.00 - 18.30 Uhr,

samstags 10.00 - 13.00 Uhr

Ihre BUND-Ortsgruppe Hameln
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Wir ūber uns - BUND Ortsgruppe Hameln
Die Ortsgruppe Hameln des Bund für Uwelt und NaturschutzDeutschland
İst die vor Ort aktive Untergliederung des bundesweit organisierten und nach
Paragraph 29 BNatG anerkannten, germeinnützigen Naturschutzverbandes
BUND.

Bundesweit haben wir derzeit über 200.000 Mitglieder, auf Krelsebene sind
es rund 300 Personen. Die Arbeit ertolgt, mit Ausnahme einer ABM-Kraft im
Umweltzentrum Hameln, ehrenamtlich. Der BUND ist partelpolitisch neutral.
Die Schwerpunkte unserer Arbeit in Hameln liegen in den Bereichen:
a) Verkehr - hier engagiert sich ein gesonderter Arbeitskreis, der neben
einer umfangreichen Stellungnahme zur Südumgehung Hameln ein
alternatives Verkehrskonzept entworfen hat und aktiv am Verkehrsentwick-
lungsplan mitarbeltet
b) Verpackung/Mūlverbrennung- auchhler gibt es eine elgene
Arbeitsgruppe, dle ua sehr eng mit der Bürgerinitlativegegen die Erwel-
terung der MVA zusammenarbeitet
c) FlieBgewāsserschutz- diese Arbeitsgruppe beschäftlgt slch zur Zeit
mit einer neuen Ausstellung "Rettet die Bäche" und plant einen Gewässer-
lehrpfad.
Im Rahmen unserer monatlichen Treffen (Umweltstammtisch) behandeln wir
darüberhinaus noch eine Vielzahl von aktuellen Themen. Aktive Naturschut-
zeinsätze wie das Anlegen von Benjeshecken und andere Pflanzarbeiten
runden unsere Arbeit ab.
Auf Kreisgruppenebene unterhalten wir gemeinsam mit derm Naturschutz-
bund (ehem. DBV) das Natur- und Umweltschutzzentrum und geben
regelmäßig einen elgenen Mitglederrundbrief - die BRENNESSEL - heraus.
Weiterhin geben wir Stellungnahmen zu Raurnordnungs- und Planfeststel-
lungsverfahren im Rahmen der Betellgung der Naturschutzverbände ab.
ImKrelsausschuB für Reglonalplanung und Uweltschutz sind wir mit einem
beratenden Mitglied vertreten.
Ansprechpartner für die Ortsgruppe Hameln ist Dr. Wolfgang
Relmers, Tel. 05151/59640

- V.LS.d.P. Ralf Hermes, NUZ, Berliner Platz 4, 3250 Hameln
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